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REISE | Estland

Estland
Radotur durch das
Land der leisen Töne

Stille Wälder, charmante Klein-
städte und jeden Tag wartet eine
Überraschung: Der Nordosten
Europas ist eine unterschätzte
Schönheit. Wer von Tallinn gen
Westen au1richt, lässt die Alltags-
hektik im Nu hinter sich. Radelt
man anschließend über die Inseln
Saaremaa, Hiiumaa und Muhu
möchte man gar nicht mehr weg.
0orsten Brönner lässt uns an sei-
nen Eindrücken teilhaben.

Text/Bilder: 0orsten Brönner



schrift »Iloni Imedemaa« die Neugierde. Die Ausstellung ist Ilon
Wikland gewidmet. Sie verbrachte die Kindheit in Haapsalu und
verarbeitete die Eindrücke in ihren Illustrationen, mit denen sie
viele Bücher von Astrid Lindgren ausschmückte. Der Vergleich zu
Schweden passt, nur dass es hier noch ruhiger ist. Haapsalu hatte
seine Blütezeit im 19. Jahrhundert. Sommer für Sommer reiste die
russische Aristokratie aus St. Petersburg an. Der Komponist Pjotr Il-
jitsch Tschaikowski soll seine 6. Sinfonie in seinem Sommerhaus
geschrieben haben. Nicholas Roerich schätzte die Stimmung an
der Ostsee zum Malen. Doch der berühmteste Gast war die russi-

sche Zarenfamilie Romanow. An die glorreiche Zeit erinnern das
Kurhaus und der historische Bahnsteig. Er misst 216 Meter. Jene
216 Meter, die der Zug des Zaren lang war.

Inselhopping in der Ostsee
Die EuroVelo 10 führt von Haapsalu aus zum Fähranleger. Vo-

raus liegen die Moonsund-Inseln, rund 500 Eilande. Darunter sind
Saaremaa, Hiiumaa, Muhu und Vormsi. Wir steuern als erstes Hiiu-
maa an. Sie ist bekannt für ihre Kiefernwälder und Wacholdersträu-
che. Im Inneren der Insel dehnen sich große Sümpfe aus. Wer die
Stadt Kärdla ansteuern möchte, kann der asphaltierten Hauptstraße
oder den geschotterten Nebenwegen folgen. Über diese holpern
wir Kärdla entgegen. Die Inselhauptstadt imponiert mit ihren vielen
Holzhäusern und gepflegten Gärten. Im 16. Jahrhundert ließen sich

Wenn man sich im gefühlten Zeitlupentempo durch eine Stadt
bewegt, kann das zwei Gründe haben: Sie ist brechend voll oder
derart überwältigend, dass man alle paar Schritte zur Kamera greift.
Für Tallinn trifft Letzteres zu. Die estnische Hauptstadt gilt als die am
besten erhaltene mittelalterliche Stadt Nordeuropas. Die 26 Türme
der 1,9 Kilometer langen Wehrmauer sind ihr Stolz. Als man sie ab
dem 13. Jahrhundert aufschichtete, gehörte Tallinn zum dänischen
Königreich. Fremde Mächte kamen und gingen, aber die Türme
sind immer noch da. Zuerst zog der Deutsche Orden ab, der den
Schutzwall weiter ausbaute, dann die Schweden. 1918 rief man die
Republik Estland aus und benannte die Stadt Reval in Tallinn um.
1991 verjagte man die Sowjets friedlich. Seitdem hat sich im Land
viel getan. Die Wirtschaft florierte und nach und nach entdeckten
Touristen den Nordosten Europas für sich. Radler kommen voll auf
ihre Kosten: Sie tauchen ein in stille Wälder, freuen sich über das fla-
che Terrain und auf die 2.000 Inseln. Herz, was willst Du mehr?

Stadt, Land, Fluss
Unser erstes Ziel ist der Rathausplatz. Kaufmannshäuser rah-

men ihn komplett ein und bilden eine Bühne für Märkte und Kon-
zerte. Kostümierte Jugendliche versuchen einen freundlich in
eines der Restaurants oder Cafés zu locken. Wir ziehen weiter,
denn in alle Richtungen zweigen kopfsteingepflasterte Gassen ab.
Rechts laufen? Links abbiegen? Bergab oder bergauf? Die Ent-
scheidung wird einem hier nicht leichtgemacht. Während sich an-
dere Tourismusbüros auf ihre Top 10 beschränken, umwirbt man
hier seine Top 22. Darunter die Domkirche St. Marien, die Sänger-
festwiese und die prächtige Alexander-Newski-Kathedrale. Östlich
des zum UNESCO-Welterbe gehörenden Zentrums steht das
Schloss Kadriorg und westlich davon erreicht man das estnische
Freilichtmuseum. Der Ostsee-Radweg führt einen hin. Seinen
Namen Rocca al Mare bekam es durch den Tallinner Bürgermeis-
ter, Baron Arthur Girard de Soucanton, einen Italienfreund. Er er-
richtete an der Bucht von Kopli eine Sommervilla. Das Anwesen ist
seit 1964 Teil des Museums. Die 80 Gebäude spiegeln die estni-
sche Landkultur von 1750 bis Anfang des 20. Jahrhunderts wider.

Die Ausfallstraßen münden in einspurige Wege, die zusehends
ruhiger werden. Wiesen lösen sich mit Wäldern ab. Wir folgen der
Küste und schwenken am Wasserfall des Flusses Keila ins Hinterland.
Das erste Tagesziel ist Padise. Die 366 Quadratkilometer große Land-
gemeinde umfasst 23 Dörfer. Im Hauptort gibt es zwei Attraktionen,
das Gutshaus, in dem wir heute übernachten, und eine Ruine. Es sind
die Reste einer Zisterzienserabtei, deren Wurzeln bis in das 13. Jahr-
hundert zurückreichen. Um das Jahr 1400 gehörten dem Kloster
große Ländereien in Estland und im südlichen Finnland.

Der Bahnhof des Zaren
Der zweite Tag bietet zunächst vertraute Bilder. Stille Wälder

und Blumenwiesen zu beiden Seiten. Dann rollen wir nach Haap-
salu hinein. Das Zentrum schiebt sich wie ein Finger ins Meer hi-
naus. Die Häuser der Stadt hat man meist aus Holz errichtet und
bunt angemalt. In der Straße Kooli weckt ein Banner mit der Auf-
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The angst-ridden Macintosh partly lamely perused one quixotic dog. Five te-
levisions gossips quite quickly, yet Quark telephoned one schizophrenic

One elephant bought two botulisms. Dan untangles fountains, then



hier schwedische Siedler nieder. Die Som-
merfrische beschert Touristen einen schö-
nen Badestrand. Landeinwärts steht die
Johanniskirche und das Hiiumaa Museum.

Unsere Tour verläuft als nächstes auf
der Straße 81 gen Süden. In der Ge-
meinde Käina geht es auf einem Damm
hinüber auf das Eiland Kassari. Es
schmiegt sich so eng an Hiiumaa, dass
man den Wechsel kaum merkt. Die dritte
Insel der Reise ist Saaremaa. In der Ostsee
haben nur Seeland, Gotland und Fünen
eine größere Fläche. Nach zehn Kilome-
tern Fahrt erblicken wir den Mühlenberg
von Angla. Auf ihm hat man ein Museum
eingerichtet. Zu sehen gibt es eine Hollän-
derwindmühle und fünf Bockwindmühlen.
Einst verteilten sich mehr als 800 Mühlen
über die Insel. Eine entspannte Radstunde
entfernt steuern wir den Meteoritenkrater
von Kaali an. Im Wald fällt der Blick auf
einen kreisrunden Trichter. Er hat einen
Durchmesser von 110 Metern und ist 22
Meter tief. In der Mitte befindet sich ein
See. Forscher datieren den Einschlag auf
ungefähr 3.000 v. Chr. Zu jener Zeit lebten
bereits Siedler auf Saaremaa. Ein Meteorit
muss in etwa fünf bis zehn Kilometern
Höhe zerborsten sein und jagte in mehre-
ren Brocken auf die Erde zu, denn insge-
samt gibt es hier neun Krater. Die
Menschen nutzten diese markante Stelle
zum Opfern von Tieren. Lange rätselte
man über den Ursprung. Einige meinten,
dass es hier eine Gasexplosion, einen Vul-
kanausbruch oder ein vorzeitliches Was-
serreservoir gab. 1927 war Alfred
Wegener auf Saaremaa unterwegs und
brachte zum ersten Mal die Theorie eines
Einschlagskraters auf.

Insel der Kraniche
Die Landpartie mit dem Fahrrad führt

nach Kuressaare, zu Deutsch »Arensburg«.
Eine andere Übersetzung bedeutet »Insel
der Kraniche«. Die Bischofsburg belegt die
strategische Bedeutung, die Saaremaa
jahrhundertelang am Ausgang der Rigaer
Bucht besaß. Mit ihrem 29 Meter hohen
Turm ist sie eine der am besten erhaltenen
mittelalterlichen Burgen im Baltikum. Als
Livland Teil des Deutschordensstaats war,
begannen die Ritter mit dem Bau der
Burg. Heute ist sie mit dem viereckigen
Grundriss, der Ringmauer, den Wassergrä-
ben und Erdwällen eine imposante Er-
scheinung. Im Hauptbau befindet sich das
bereits 1865 gegründete Saaremaa-Mu-
seum. Es lockt jährlich 70–80.000 Besucher
an. Zu sehen gibt es Exponate zur Natur
und Geschichte der Inselwelt.

Nach der Besichtigung spazieren wir
über eine der Brücken. Linker Hand spie-
gelt sich das Kurhaus in einem Wassergra-
ben. Sein Cafe liegt ansprechend in einem
Park. Wer sich von dem Anblick auf die
Burg und die dahinterliegende Bucht tren-
nen kann, bummelt eine der schachbrett-
artig angelegten Straßen entlang. Sie
führen in die Altstadt hinein. Mit ihren
Holzhäusern versprüht sie den Charme
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GPS GPS-Daten und Karten finden Sie auf www.biketravel-magazin.com mit dem Webcode #2273

Länge: ca. 545 km

Start: Tallinn
Ziel: Pärnu

Tourdauer: 8 Tage

Bewertung
Schwierigkeit

Abwechslung

Kultur/Sehens-
würdigkeiten

Kinder-
tauglichkeit

Höchster Punkt: 50 m | Tiefster Punkt: 0 m

Infos

Beste Zeit
Zwischen Mai und Oktober kann man gut
durch Estland radeln. Besonders beständig
ist das Wetter im Juni. Dann sind obendrein
die Tage schön lang.

An-/Abreise
Tallinn erreicht man mit dem Flugzeug
oder per Fähre (www.aferry.de). Dabei
geht es von Travemünde nach Hel-
sinki und von da weiter nach Estland.
Auf der Webseite www.praamid.ee
sieht man die Abfahrtszeiten auf die
Inseln Saaremaa, Hiiumaa und Muhu.
Auch Tickets kann man dort ordern.
Am Reiseende fährt man mit dem
Überlandbus (www.tpilet.ee) von
Pärnu zurück nach Tallinn.

• Tallinn: Altstadt, 1,9 Kilometer lange Wehrmauer
mit 26 Türmen, Rathausplatz, Domkirche St. Ma-
rien, Sängerfestwiese, Alexander-Newski-Kathe-
drale, St. Olaikirche, Zoo, Fernsehturm,
Meisterhof, Freiheitsplatz, Estnisches Historisches
Museum, Wasserflughafen mit Museum, Schloss
Kadriorg, estnisches Freilichtmuseum

• Padise: Klosterruine
• Haapsalu: Bischofsburg, Kurhaus, Orthodoxe Kir-

che, Eisenbahnmuseum, Jugendstil-Villen, Ruine
Lindenhof

• Kärdla: Johanniskirche, Hiiumaa Museum
• Angla: Mühlenmuseum
• Kaali: Meteoritenkrater
• Kuressaare: Bischofsburg mit Saaremaa Museum,

Stadtpark, Waagehaus, Laurentiuskirche, Nikolai-
kirche, Kurhaus, Aavik-Museum

• Orissaare: Kriegsmuseum
• Insel Muhu: Wallburg, Inselmuseum, Katharinen-

kirche
• Pärnu: Katharinenkirche, Villa Ammende, Natio-

nalpark Soomaa

Sehenswertes

Info
• Estonian Tourist Board, Lasnamäe 2, 11412 Tallinn, Tel.: +372 6279770; www.visitestonia.com
• Tallinn City Tourist Office & Convention Bureau, Vabaduse väljak 7, 15199 Tallinn, Tel.: +372 6457777;

www.visittallinn.ee
• Saaremaa Turismiinfokeskus, Tallinna 2, Kuressaare, 93819 Saare maakond, Tel. +372 4533120;

www.visitsaaremaa.ee
• Hiiumaa Tourist information, Hiiu 1, Kärdla 92413 Hiiumaa, Tel. +372 4622232; www.hiiumaa.ee

Veranstalter
Radler bekommen bei Baltic Bike
Travel die Unterkünfte vorgebucht.
Man kann sich das Gepäck trans-
portieren lassen und Fahrräder lei-
hen. Hilfreich sind die
durchnummerierten Karten, samt den Beschreibungen mit den
Sehenswürdigkeiten.
Baltic Bike Travel,
Naujoji Uosto Str. 3, Klaip da (Memel),
LT-92120, Litauen
www.bbtravel.lt/de

Strecke
und Weg-
markierung
Die Mehrtagestour nutzt überwiegend
Nebenstraßen. Innerorts kann man auf
Radwege ausweichen. Wer Abstecher
zum Meer unternehmen möchte, steu-
ert oft über geschotterte Wege. Die
Route ist nur dort markiert, wo man die
EuroVelo 10 (Ostseeküsten-Radweg) be-
nutzt. Zudem helfen die Karten und das
Infomaterial des Veranstalters Baltic
Bike Travel weiter.

Bücher und
Karten
Reiseführer »Estland, Lettland, Litauen« (Lo-
nely Planet; ISBN 978-3-8297-2186-8; 24,99
Euro); »Baltikum« (Dumont; ISBN 978-3-
7701-7787-5; 24,99 Euro); »Baltikum: Li-
tauen, Lettland, Estland« (Reise Know-How;
ISBN 978-3-8317-2915-9; 24,90 Euro); »Ge-
brauchsanweisung für das Baltikum« (Piper
Taschenbuch; ISBN 978-3-492-27646-7; 15
Euro) von Sabine Herre

Estland
Estland ist einer der drei baltischen Staaten in
Osteuropa. Es besitzt Landgrenzen zu Lett-
land und Russland. Im Norden und Westen
wird das Land vom Finnischen Meerbusen
und der Ostsee begrenzt, denen gegenüber
Finnland und Schweden liegen. Estland ist
von Seen durchzogen und wartet mit mehr als
1.500 Inseln auf. Die größten davon sind:
Saaremaa (Ösel), Hiiumaa (Dagö) und Muhu
(Moon).Tallinn, die Hauptstadt von Estland, ist
mit rund 430.000 Einwohnern die größte Stadt
des Landes.

Umpteen quixotic poisons towed the purple dog.
Five Macintoshes easily marries Mercury, yet the



vergangener Tage. Wie Haapsalu schwang sich Kuressaare zu
einem Seebad auf. Der Chirurg Nikolai Pirogow lies viele Verwun-
dete des Krimkriegs (1853–1856) in die Stadt bringen und be-
gründete so ihren Ruf als Heilort im ganzen Zarenreich. Diesem
wird Kuressaare bis heute gerecht: Die Luft ist klar, das Klima an-
genehm und das Meer mit seinen malerischen Stränden nah.

Die Insel Muhu – ein Idyll
Mittlerweile haben wir den westlichsten Punkt der Reise er-

reicht und steuern Richtung Festland. Ruhige Landstraßen laden
zum Bummeln ein. Unterwegs fällt der Blick auf Wälder, Blumen-
wiesen und Steinkirchen. In der Gemeinde Orissaare heißt es Ab-
schied nehmen, von Saaremaa – voraus liegt die kleine Insel
Muhu. Wir drehen hinter der Drammbrücke nach links und errei-
chen das Dorf Koguva. Hier wohnen rund 30 Menschen. Moosbe-
wachsene Steinmauern umfrieden reetgedeckte Häuser. Manche
sind bewohnt, andere gehören zum Inselmuseum. Es befasst sich
mit dem Leben und Arbeiten der Menschen auf Muhu. Einer von
ihnen war Juhan Smuul. Der estnische Schriftsteller kam hier 1922
als elftes Kind der Familie zur Welt. Unten am Meer blickt seine
Statue auf die Bucht hinaus. Für seine Werke erhielt er die höchs-
ten Staatspreise der Sowjetunion: den Stalinpreis und den Lenin-
preis. Juhan Smuul prägte seine Liebe zum Meer. Immer wieder
kehrte er nach Muhu zurück. Außerdem nahm er an mehreren Ex-
peditionen in die Polarregionen teil. Die Eindrücke verarbeitete er
in Büchern, wie dem »Eisbuch«.

Das Fährunglück der Estonia
30 Minuten, so lange braucht die Fähre für die Fahrt vom Anle-

ger in Kuivastu zum Festland. An der Westküste Estlands hat man
die EuroVelo 13 markiert. Auf ihr können Langstreckenradler vom
norwegischen Kirkenes bis zum Schwarzen Meer strampeln, ein
10.400 Kilometer langes Abenteuer. Die Wege sind weiterhin
ruhig, die Landschaft lieblich. Die Magie der malerischen Gegend
erlebt man vor allem am Ende einer der zahlreichen Stichstraßen.
Wir wählen den Weg zum Gästehaus Varbla Puhkeküla. Vor der
vorletzten Herberge schlagen die Wellen der Ostsee ans Ufer. Wir

machen es uns auf der Dachterrasse unseres Zimmers gemütlich
und schauen zu, wie die Sonne gegen 22:30 feuerrot im Meer ver-
sinkt. Für seine Abendstimmung bekannt ist ebenfalls der drei Ki-
lometer lange Sandstrand von Pärnu. Das Reiseziel liegt am
gleichnamigen Fluss. Er mündet am Nordrand des Rigaischen
Meerbusen ins Meer und trennt das Zentrum fast komplett vom
Festland ab. Die Badetradition reicht hier bis ins Jahr 1838 zurück.
Nördlich des Strands schließen sich weitläufige Parks mit Restau-
rants an. Man spaziert durch Alleen und bestaunt die historischen
Badehäuser. Zu den Attraktionen zählen die orthodoxe Kathari-
nenkirche und die Villa Ammende, ein Jugendstilbau. In Pärnu er-
innert eine zwölf Meter hohe Skulptur an das Fährunglück der
Estonia. Das Schiff sank am 28. September 1994 auf dem Weg von
Tallinn nach Stockholm. Bei dem schwersten Schiffsunglück in der
europäischen Nachkriegsgeschichte starben 852 Menschen. Die
Umstände in jener Nacht sind bis heute noch nicht ganz aufge-
klärt. Eine weitere Erinnerungsstätte gibt es auf der Insel Hiiumaa,
jener Stelle, die von Estland aus am nächsten an der Unglücks-
stelle liegt. Bevor es mit dem Bus zurück nach Tallinn geht, wan-
dern die Gedanken zurück zu den ruhigen Tagen auf den Inseln.
Das Fahrrad ist dort das ideale Fortbewegungsmittel, um Land
und Leute kennenzulernen. Wir reisen tiefenentspannt ab. •
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Five silly tickets grew up, and Darin comfortably kisses two orifices. Ump-
teen sheep almost easily telephoned Dan.

Five silly tickets grew up, and Darin comfortably kisses two orifices.


